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Der verwundete Baum.
Von Conrad Ferdinand Meyer.

Sie haben mit bem Seile bidj 3erfd)nitten,

£ Die greoler — baft bu oiel babei gelitten?
3d) felber babe forglid) bid) oerbunben
Unb traue: Sunger Saum, bu roirft gefunben!
2Iud) id) erlitt 3u fd)ier berfelben Stunbe
Son fdjärferm ÏReffer eine tief're SSunbe.
3u unterfudjen tomm' id) beine täglid)
Itnb meine fübl' ich brennen unerträglich.
Die faugeft gierig ein bie Uraft ber (Erbe,
ibiir ift, als ob aud) id) burdjrtefelt roerbe!
Der frifd)e Saft quillt aus 3erfd)nitt'ner Sinbe
Ôeilfant. ÏOlir ift, als ob aud) idj's empfinbe!
Snbem ich beine fid) erfrifdjen füble,
3ft mir, als ob fid) meine SBunbe îiifjle!
Satur beginnt 3u roirfen unb 3u roeben,
3d) traue: Seiben gebt es nicht ans Sehen!
ÏBie oiele, fo oerrounbet, roeüten, ftarben!
2Bir beibe prahlen nod) mit unfern Starben!

Welt -Wochenschau.
African corporation.

3n leßter Stunbe oor bem 3u)ammentritt bes Sölfer»
bunbsrates bat ber Segus einen Streich gefpielt, oon bem
man nod) nicht roeth, ob er fid) fcbliehlicb gegen (Englanb,
gegen 3talien ober gegen ïlbeffinien felbft toenben toirb.
Ein Uonfortium, genannt „SIfrican (Exploitation anb Deoe»
toppement Korporation", auf beutfd) „afritanifdje ïlus»
beutungs» unb (EntroicfIungs»3orporation", erhält D e I
ïonîefftonen im (Sebiet Dftabeffiniens, be3ablt
betfür 3unädjft bie Iâdjerlidje Summe oon fünf Seil»
Iionen englifdjer Sfunb unb rotrb bem fd)toar3en Uaifer ge»
rotffe, nodj nicht befannte SIbgaben be3ahlen. Der Sertrag
tourbe am 30. ÏTuguft, roie es heijjt, abgefdjloffen. 91m Sage
barauf ließ bie britifdje {Regierung ben Segus oor ber 5Ib=
tnad)ung toarnen. (Er möge lieber nicht abfcbliehen. Die
ameriïanifdje Regierung erflärte ibrerfeits, fie roerbe nie»
manb fdjüßen, ber fid) in ein triegsgefährbetes ©ebiet roaae.
Damit follte beroiefen fein, bah beibe angelfädffifchen 5Re»

gierungen bem ©efdjäft fern ftünben. Slud) bie 3toei mich»
tigften Delgefellfdjaften, bie amerifanifebe „Stanbarb Dil"
unb bie britifdje „{Ropal Dutch" roolleit nicht bie Antreiber
bes ©efchiäftes fein.

(Es ift bie SHebe oon einem geheimnisoollen (Englänber,
ber als llnterhänbler beim amerifanifdjen Serater bes Segus
geroefen unb über Djibouti, Uairo unb Saris nach fionbon
heimreift: Sir {Ridett. (Er hat ben Sertrag in ber
ïafdje, baran beftefjt fein 3toeifeI. Unb er ift fein £=Se»
liebiger. Seine $äben führen 3ur internationalen Sod),»
Trnouä. 3u roeidjer befonbern Sanfengruppe, roirb man fra»
3sn? 3ur SRorganbanf? 3u britifchen ftreifen? 3u beiben?
^ebenfalls ift nun ein ©egner Stuffolinis befannt geroorben,
un ben er oielleidjt 3uleht gebad)t.

Sad) langem {Rätfeiraten ergab fid), baß bie „Sor=
Poration" 3u 100 Sro3ent amerifanifd) fei. U. S. 21. am
ttulliert bie Uonseffion; aber roas heifet bas?

3n ©enf tritt ©rohhritannien mit ber fflfiene
oos Unfdjulbigen unb Ueberrafdjten auf. ÏBie bie SBelt
pwnommen, hat man in Sonbon oon nichts gemuht, hat
jogar abgeraten, einen Dag 3U fpät. Ueberbies hat Sir
•mäett roijfen Iaffen, bah im Sertrag feftgelegt rourbe, bie
®ddlfdjaft fei in ïlheffinien ober in ïlmerifa ein3utragen.
-me 3Rehr_heit ber ©efellfdjafter mühten überbies ïlmerifaner
unb ïlheffinier fein, unb ber ein3ige (Engiänber im Spiel

Zum Autounglück des belgischen Königspaares. An der Unglücksstelle
bei Küssnacht. Das Auto im Schilf.

fei Sir {Rideit felber. 2Bas fann man alfo ben (Englänbern
oorroerfen?

Die 3 t alien er richten ihren 3orn auf ben {Regus.
31ach bem Sertrage oon 1906 fann ïlheffinien feine Uon»
geffionen an einselne Staaten ober an Unternehmen oer»
gehen, bie ein3elnen Staaten angehören, ohne bah Stalien,
granfreidj unb ©rohhritannien 3uftimmen. ïllfo habe ber
{Regus roieber einmal einen Sertrag gebrochen. Ueherbies
oerleßte bie neue Uonseffion ein bereits heftehenbes italie=
nifches ïlusbeutungsredjt im Danfaliianb. üllfo: Der bar»
harifche Staat hat beroiefen, bah et Serträge roie Sapier»
feßen hehanbelt. Der Sölferbunb roirb gut tun, ihn aus»
suftohen unb Stalien bas {Redjt 3U gehen, bas Sflauen»
hänblerneft ausguräuchern.

Slheffinien bagegen erflärt, es habe am ïlhfdjluh
bes Sertrages pon 1906 nicht teilgenommen, fei niemals
befragt roorben, ob es mit biefen ïlbmadjungen einoerftan»
ben fei, bürfe barum aud) 51on3effionen oergeben, an roen
es roolle, roie bies einem fouoeränen Sölferbunbsmitglieb
3ufomme. Die £ogif gibt ihm {ebenfalls redjt!

Diefes oerroirrenbe Sorfpiel erleichtert bem itaiienifdjen
Delegierten, bem Baron Slloifi, feine îlrbeit hebeu»
tenb. Die oerfchiebenen 3Räd)te, bie ©rohhritannien unter»
ftüßen möchten, roerben gelähmt. Sie muffen fid) eingegeben,
bah bie £odjfinan3 in fionbon unb Sero {Dorf 3roar ge»
fdjidter, aber minbeftens fo raubgierig nach ben abeffimfehen
Sdjähen greift roie 3talien. SBarum alfo Stuffolini ben
S3eg oerfperren, roenn man bamit nichts anberes als bie
©efdjäfte bes internationalen 0finan3fapitals beforgt? (Es

ift nidjt fo, bah biefes Uapital alle im Sad hat. fjür fRoo»
feoelt heifpielsroeife roirb ber Streich ber famofen ,,©or»
poration" eher ein ÏInfporn fein, ben Uampf gegen 2BaII»
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Der ver>vunàete Damn.
Von Lollrsà ?srclillsllâ Nez?er.

Sie haben mit dem Beile dich zerschnitten,

^ Die Frevler — hast du viel dabei gelitten?
Ich selber habe sorglich dich verbunden
Und traue: Junger Baum, du wirst gesunden!
Auch ich erlitt zu schier derselben Stunde
Von schärferm Messer eine tief're Wunde.
Zu untersuchen komm' ich deine täglich
Und meine fühl' ich brennen unerträglich.
Die saugest gierig ein die Kraft der Erde,
Mir ist, als ob auch ich durchrieselt werde!
Der frische Saft quillt aus zerschnitt'ner Rinde
Heilsam. Mir ist, als ob auch ich's empfinde!
Indem ich deine sich erfrischen fühle,
Ist mir, als ob sich meine Wunde kühle!
Natur beginnt zu wirken und zu weben.
Ich traue: Beiden geht es nicht ans Leben!
Wie viele, so verwundet, welkten, starben!
Wir beide prahlen noch mit unsern Narben!

Mit
àlrieâQ corporation.

In letzter Stunde vor dem Zusammentritt des Völker-
bundsrates hat der Negus einen Streich gespielt, von dem
man noch nicht weiß, ob er sich schließlich gegen England,
gegen Italien oder gegen Abessinien selbst wenden wird.
Ein Konsortium, genannt „African Exploitation and Deve-
loppement Corporation", auf deutsch „afrikanische Aus-
beutungs- und Entwicklungs-Korporation", erhält Oel-
ko n Zessionen im Gebiet Ostabessiniens, bezahlt
dafür zunächst die lächerliche Summe von fünf Mil-
lionen englischer Pfund und wird dem schwarzen Kaiser ge-
wisse, noch nicht bekannte Abgaben bezahlen. Der Vertrag
wurde am 30. August, wie es heißt, abgeschlossen. Am Tage
darauf ließ die britische Regierung den Negus vor der Ab-
machung warnen. Er möge lieber nicht abschließen. Die
amerikanische Regierung erklärte ihrerseits, sie werde nie-
mand schützen, der sich in ein kriegsgefährdetes Gebiet waae.
Damit sollte bewiesen sein, daß beide angelsächsischen Re-
gierungen dem Geschäft fern stünden. Auch die zwei wich-
tigsten Oelgesellschaften, die amerikanische „Standard Oil"
und die britische „Royal Dutch" wollen nicht die Antreiber
des Geschäftes sein.

Es ist die Rede von einem geheimnisvollen Engländer,
der als Unterhändler beim amerikanischen Berater des Negus
gewesen und über Djibouti, Kairo und Paris nach London
heimreist: Sir Rickett. Er hat den Vertrag in der
Tasche, daran besteht kein Zweifel. Und er ist kein T-Be-
uebiger. Seine Fäden führen zur internationalen Hoch-
kmanz. Zu welcher besondern Bankengruppe, wird man fra-
aen? Zur Morganbank? Zu britischen Kreisen? Zu beiden?
jedenfalls ist nun ein Gegner Mussolinis bekannt geworben,
an den er vielleicht zuletzt gedacht.

Nach langem Rätselraten ergab sich, daß die „Cor-
poration" zu 100 Prozent amerikanisch sei. U.S.A. an-
nulliert die Konzession,- aber was heißt das?

In Genf tritt Großbritannien mit der Miene
des Unschuldigen und Ueberraschten auf. Wie die Welt
?ernommen, hat man in London von nichts gewußt, hat
logar abgeraten, einen Tag zu spät. Ueberdies hat Sir
mckett wissen lassen, daß im Vertrag festgelegt wurde, die
^ssellschaft sei in Abessinien oder in Amerika einzutragen.

Mehrheit der Gesellschafter müßten überdies Amerikaner
und Abessinier sein, und der einzige Engländer im Spiel

Zum ^utouuZliiä à«s belZiselieu I^ömZspAares. àer IIvZlûàssìelle
bei I^üssllllvbt. Das ài!o im Lvliilk.

sei Sir Rickett selber. Was kann man also den Engländern
vorwerfen?

Die Italiener richten ihren Zorn auf den Negus.
Nach dem Vertrage von 1906 kann Abessinien keine Kon-
Zessionen an einzelne Staaten oder an Unternehmen ver-
geben, die einzelnen Staaten angehören, ohne daß Italien,
Frankreich und Großbritannien zustimmen. Also habe der
Negus wieder einmal einen Vertrag gebrochen. Ueberdies
verletzte die neue Konzession ein bereits bestehendes italie-
nisches Ausbeutungsrecht im Dankaliland. Also: Der bar-
barische Staat hat bewiesen, daß er Verträge wie Papier-
fetzen behandelt. Der Völkerbund wird gut tun, ihn aus-
zustoßen und Italien das Recht zu geben, das Sklaven-
Händlernest auszuräuchern.

Abessinien dagegen erklärt, es habe am Abschluß
des Vertrages von 1906 nicht teilgenommen, sei niemals
befragt worden, ob es mit diesen Abmachungen einverstan-
den sei, dürfe darum auch Konzessionen vergeben, an wen
es wolle, wie dies einem souveränen Völkerbundsmitglied
zukomme. Die Logik gibt ihm jedenfalls recht!

Dieses verwirrende Vorspiel erleichtert dem italienischen
Delegierten, dem Baron Aloisi, seine Arbeit bedeu-
tend. Die verschiedenen Mächte, die Großbritannien unter-
stützen möchten, werden gelähmt. Sie müssen sich eingestehen,
daß die Hochfinanz in London und New Pork zwar ge-
schickter, aber mindestens so raubgierig nach den abessinischen
Schätzen greift wie Italien. Warum also Mussolini den
Weg versperren, wenn man damit nichts anderes als die
Geschäfte des internationalen Finanzkapitals besorgt? Es
ist nicht so, daß dieses Kapital alle im Sack hat. Für Roo-
sevelt beispielsweise wird der Streich der famosen „Tor-
poration" eher ein Ansporn sein, den Kampf gegen Wall-
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